
„Wahres Reiseglück findet
nur ohne Inszenierung statt“

Literaturfestival: Drei Autoren erzählen im HaWei, was Abenteuer bedeutet

Von Margit Raven

Weinheim. Dass das Reisen oder das
Sich-Hineinträumen in ferne Län-
der ein Lieblingsthema der Men-
schen darstellt, zeigte die ausver-
kaufte Lesung am Donnerstagabend
im Bistro des Weinheimer Hallenba-
des, wo drei Autoren auf unterhalt-
same Art von ihren Reiseerfahrun-
gen erzählten und Auszüge aus ihren
Büchern lasen. Die Moderation hat-
te Ines Polter, die auch informative
Interviews mit den Autoren führte.

Das HaWei wurde nicht nur dem
Festival-Motto „Lesung an unge-
wöhnlichen Orten“ gerecht. Mit sei-
ner feuchten Wärme passte es zum
Thema „Reisen“ und sei es auch nur,
um die Zuschauer in den Wellness-
bereich ihres Traumhotels zu ent-
führen. Obwohl der Reisejournalist
Philipp Laage aus Berlin mit dem Be-
griff „Traumhotel“ Probleme hat.
„Wie kann man von einem Hotel
träumen?“, fragt er in seinem Buch
„Vom Glück zu reisen“, und nicht
von einer Landschaft oder einem
See?

Kritisch beleuchtet er auch die
Werbung typischer Sehnsuchtsorte.
Sei es das blaue Lavendelfeld in der
Provence oder das glücklich lächeln-
de Liebespaar am Meer vor einer
sanft geneigten Palme. Er erzählt

sucht, die vom Wasser handeln. Mal
kam es von oben beim Beginn ihres
Roadtrips durch das australische
Outback, wo der Klang des Didgeri-
doos das Rauschen des Regens be-
gleitete und sie überwältigt war von
der Weite der Landschaft. Mal wagte
sie sich – in Begleitung eines austra-
lischen Freundes – Schritt für Schritt
in eine Höhle, immer auf der Hut vor
Schlangen und Spinnen. Am Ende
erwartete sie ein tiefer, klarer See, in
den sie todesmutig hineinsprang.
„Man kann das Reisen lernen“, be-
hauptet Cindy Ruch. Sie hat es schon
als Kind zusammen mit ihrem Bru-
der von ihren Eltern gelernt, wenn
die Familie mit bepackten Fahrrä-
dern ohne luxuriöse Übernach-
tungsmöglichkeiten den Bodensee
umrundete.

Für die dritte Autorin des Abends,
Caroline Gustke aus Leipzig, war es
sowohl Abenteuer als auch der
Wunsch nach nachhaltigem Reisen,
als sie insgesamt 10 273 Kilometer
mit dem Zug nach Armenien fuhr.
Sie schildert in ihrem Buch „Mit dem
Zug in den Kaukasus“ auf liebens-
werte Art ihre Nächte in den zweistö-
ckigen Klappbetten des Waggons,
wenn sie das „Tatam, Tatam“ der
Zugräder in den Schlaf wiegte, und
erzählt von Freundschaften, die auf
der langen Fahrt mit kaukasischen
Menschen entstanden, vom ge-
meinsamen Teilen der Mahlzeiten,
zu denen sich manchmal noch der
Zugschaffner hinzugesellte. Vom
Zähneputzen an Regenrinnen und
vom Glück, unter einer Schaffellde-
cke endlich nicht mehr zu frieren. In
Zeiten des Klimawandels unbe-
schwert und nachhaltig zu reisen,
das hat Caroline Gustke erlebt und
das möchte sie auch anderen Men-
schen weitergeben.

Kopfkino ausgelöst
Eines hatten die drei Autoren an die-
sem Abend gemeinsam: Mit ihren
spannenden, kritischen und humor-
vollen Reiseerzählungen lösten sie
beim Zuhörer nicht nur das be-
rühmte Kopfkino aus, sie entfachten
auf jeden Fall die Sehnsucht nach
dem wahren Abenteuer.

von Schein-Abenteuern wie dem
Tandem-Fallschirmsprung. „Für ein
paar Sekunden gleich einem Sack
Kartoffeln nach unten fallen“, nennt
er diese Erfahrung. Zudem fragt er:
Welche Sehenswürdigkeiten kann
man sich sparen oder wo wartet das
wahre Abenteuer, das man übrigens
auf der ganzen Welt, im Schwarz-
wald wie in Tansania, erleben kann.

Der 36-Jährige schildert seine
Reisen um die Welt amüsant, kri-
tisch und voller Humor. „Das wahre
Reiseglück findet nur dann statt“,
betont er am Schluss seiner Lesung,
„wenn wir aufhören, es zu inszenie-
ren.“

Sehnsuchtsland Australien
Dass jeder Mensch ein Sehnsuchts-
land hat, wird von den Zuschauern
mit Kopfnicken bestätigt. Bei der Au-
torin, Fotografin und Reisejournalis-
tin Cindy Ruch ist Australien die gro-
ße Liebe. In Brisbane hat sie zweiein-
halb Jahre gelebt und studiert. „Heu-
te versuche ich, in meinem Wohnort
Berlin mein Australiengefühl auf-
rechtzuerhalten“, erzählt sie.

Wie für alle drei Autoren war es
auch für sie Premiere, in einem
Schwimmbad zu lesen. Passend
zum Leseort hatte sie aus ihrem
Buch „Woanders wachsen Mangos“
australische Impressionen ausge-

Zwar nicht am Beckenrand, aber zumindest in der Cafeteria des Weinheimer Hallen-
bades stand Reiseliteratur im Mittelpunkt. Von Australien berichtete Autorin Cindy
Ruch. BILD: MARCO SCHILLING

„Junge Menschen für das Leben stärken“
Lions Club: Über 20 Jahre Patenschaft für die „Klasse 2000“ an Grundschulen

einheit teil. „Ich habe die Freude der
Kinder, die Lernbereitschaft und de-
ren aktive Mitarbeit erlebt, was mich
sehr beeindruckt hat“, so Leysieffer.

Mit der Grundschule Großsach-
sen in Hirschberg, die auch heute
noch dabei ist, haben bisher über
800 Klassen und etwa 15 000 Kinder
an 14 Grundschulen in Weinheim
und Umgebung an dem Programm
teilgenommen, für das der Lions
Club bisher schon über 170 000 Euro
bereitgestellt hat.

„Wir erhalten viel Zuspruch von
den Schulen und die Kinder sind
sehr dankbar. Wir freuen uns, dass
wir durch unser Engagement es so
vielen Kindern ermöglichen konn-
ten, an dem Programm teilzuneh-
men. Alles in allem ein großer Er-
folg“, freut sich Leysieffer. Das Pro-
jekt „Klasse 2000“ soll weiterhin un-
terstützt werden.

sches Denken und „Nein“ zu sagen,
wird geübt. Einbezogen wird auch
der Umgang mit Alkohol, Tabak und
Werbung.

All diese Themen werden den
Schülern begleitend zum regulären
Unterricht von den Lehrkräften und
durch speziell geschulte Gesund-
heitsförderer vermittelt. Für die
Lehrkräfte gibt es Unterrichtsvor-
schläge und alle benötigten Unter-
richtsmaterialien. Wissenschaftli-
che Studien belegen die positive
Wirkung des Programms auf das Er-
nährungs- und Bewegungsverhal-
ten im Grundschulalter sowie auf
eine bewusste Wahrnehmung der
Gefahren von Alkohol und Tabak im
späteren Jugendalter.

Als Leiter dieser Aktivität im Lions
Club nahm Michael Leysieffer in der
Hans-Joachim-Gelberg-Schule in
Lützelsachsen an einer Programm-

Weinheim.Der Lions Club Weinheim
engagiert sich mit seinen Aktivitäten
und Projekten im Sinne des Zieles
„Junge Menschen für das Leben
stärken“ für den gesellschaftlichen
Zusammenhalt. Eines der geförder-
ten Projekte ist das Unterrichtspro-
gramm „Klasse 2000“, das bereits im
Schuljahr 2000 gestartet wurde. Im
jetzt laufenden Schuljahr nehmen
53 Klassen an neun Grundschulen
mit ungefähr 1100 Kindern teil.

Entwickelt wurde das Programm
in den 90er-Jahren von Medizinern
und Pädagogen für die Grundschul-
zeit von der 1. bis zur 4. Klasse. Hier
lernen die Kinder, gesund zu essen
und zu trinken, sich zu bewegen und
zu entspannen, sich selbst anzuneh-
men und Freundschaften zu pfle-
gen.

Auch das gewaltfreie Lösen von
Problemen und Konflikten, ein kriti-

Apfelernte
und

Ochsenfest
Landerlebnis: Besuch auf
dem Apfelhof Schulz

Weinheim. Erntezeit auf dem Gelän-
de des „Urban Gardenings“ in Wein-
heim. Gemeinsam mit den Übungs-
leitern der Kinder- und Jugendabtei-
lung des Vereins Landerlebnis Wein-
heim wurden die Apfelbäume ge-
schüttelt und teilweise sogar mit der
Leiter erklommen. Sobald alle Kis-
ten voll waren, machte sich die fröh-
liche Gruppe gemeinsam auf den
Weg zum Apfelhof Schulz, wo Sven
Stein schon die Apfelpresse vorbe-
reitet hatte. Gemeinsam mit den
Kindern wurden die Äpfel gewa-
schen, geschreddert und anschlie-
ßend in die Presse gefüllt. Und schon
lief der erste Apfelsaft. Schnell zück-
ten die Kinder ihre mitgebrachten
Flaschen und füllten diese mit dem
leckeren Saft, um später auch zu-
hause ihr vollbrachtes Werk präsen-
tieren zu können. Nach so viel Arbeit
schmeckten die heißen Kartoffeln
mit Butter besonders gut. Wer im
Laufe des Vormittags noch nicht ge-
nug Äpfel gegessen hatte, durfte sich
durch die vielen verschiedenen Ap-
felsorten probieren. Als nächste Ak-
tion steht das Kürbisschnitzen am
21. Oktober auf dem Programm.
Kinder und Jugendliche können sich
unter Anmeldung@landerlebnis-
weinheim.de anmelden.

i Der Verein Landerlebnis veran-
staltet am Sonntag, 8. Oktober,
ab 11 Uhr das Ochsenfest bei Fa-
milie Großhans, Waidallee 71, in
Weinheim.

Mit Tempo 60 literarisch durch die Nacht
Von Jürgen Drawitsch

Weinheim. Fünf Minuten vor der ge-
planten Abfahrt öffnet „Sixty“ ihre
Türen. So heißt die historische OEG,
die schon 1963 zwischen Weinheim
und Heidelberg pendelte. Am Don-
nerstagabend wird sie für 50 Litera-
turfreunde zum rollenden Lesesaal.
Peter Amsler, der Verleger des Er-
zählverlags aus Berlin, schleppt
noch rasch eine Kiste mit Büchern
seiner Autorin Angela Buddecke
durch den Waggon. Draußen pos-
tiert sich die Schriftstellerin zusam-
men mit Silke Ziegler und Ortrud To-
ker sowie Moderator Andreas Haller
noch rasch zum Gruppenbild. Dann
schließen die Türen. Es heißt: Ach-
tung an Gleis 3 – Abfahrt!

Das letzte Abendlicht fällt auf die
Zuhörer, die auf den harten Holzsit-
zen aufmerksam der Lokalmatado-
rin Silke Ziegler zuhören. Als sie in ei-
ner Passage aus ihrem Roman „Im
Zauber der Stille“ nach Montpellier
reist und ihre Hauptfigur Fleur in ein
Zeugenschutzprogramm aufge-
nommen werden möchte, begleitet
draußen, wie bestellt, auf der B 3 für
einen Moment ein Polizeiauto die
Bahn zwischen Weinheim und Lüt-
zelsachsen.

Als die Autorin aus Weinheim ihr
Headset an Ortrud Toker übergibt,
ist es draußen schon rabenschwarze
Nacht. Die Autorin aus Frankfurt
entführt in eine Zeit, in der das Rei-
sen noch ein anderes Tempo hatte
als heutzutage. Mit etwas Fantasie
sitzen die Zuhörer für ein halbes
Stündchen mit Werner von Siemens
in einer Postkutsche, die 1844 von
Paris nach Berlin unterwegs ist. To-

Literaturfestival: Fünf Autorinnen und ein Autor geben in einer historischen OEG zwischen Weinheim und Heidelberg Kostproben aus ihren Büchern

ker beschäftigt sich in ihrem Buch
„Vom Ende der Langsamkeit“ mit ei-
ner Epoche, in der sich die Vorstel-
lung von Raum und Zeit rasant ver-
änderte. Währenddessen steuert
OEG-Fahrer Edin Novalic die Stra-
ßenbahn mit Tempo 60 Heidelberg
entgegen.

Doch ehe die historische Bahn ih-
ren „Rastplatz“ im Betriebshof er-
reicht, lässt Angela Buddecke die li-
terarische Gesellschaft aufhorchen.

Beim Lesen aus „Niemand liebt
mein Leben so wie ich“, ihrem Erst-
lingswerk, zaubert die glänzende Re-
zitatorin dank ihres hervorragen-
den, ehrlichen, unprätentiösen
Schreibstils Bilder in die Nacht: Sie
schildert ergreifend, wie sich in ei-
nem einzigen Moment das Leben
verändern kann.

Ihr Verleger hat nicht umsonst zu
Beginn der Fahrt noch die Bücher-
kiste transportiert. Bei der Pause im

verloren hat, liegt im Dunkeln. Su-
sanne Ochs aber zeigt Heidelberg in
ihrem Bildband im Sonnenlicht und
aus ganz besonderem Blickwinkel.
Sie fotografiert schöne Orte der Stadt
in Kombination mit Miniatur-Stillle-
ben und schmückt ihre Fotografien
mit literarischem Beiwerk. Auf der
Rückfahrt geht ein Kalender mit ih-
ren Bildern durch den Waggon,
während Mitarbeiterinnen der rnv
für Getränkenachschub sorgen.

Ein Mann für die Wahrheit
Am Bismarckplatz schauen zwei
junge Männer verdutzt in die be-
leuchtete Literatenbahn, während
sie im Plastikbeutel ihr Fastfood-
Abendessen mit sich führen. In der
Bahn fliegt Maria Hoffmann-Darte-
velle „Über den Ozean“ nach Argen-
tinien, im Gepäck die Asche ihres
verstorbenen Mannes, ehe nach
fünf Autorinnen mit Rainer Otte ein
männlicher Kollege den Lesereigen
mit einer seiner historisch recher-
chierten Novellen abschließt. Leider
kommt seine Geschichte aus „Wie
viel Wahrheit darf es denn sein?“, die
auf der Handelsroute von Florenz
nach Brügge spielt, akustisch nicht
bis in die letzten Ecken der Bahn.

Anscheinend hat das wandernde
Headset beim sechsten Träger in-
nerhalb eines Abends an Energie
verloren. Auch die Reisenden in Sa-
chen Literatur wirken auf den harten
Sitzen nach gut drei Stunden etwas
ermüdet. Gefallen hat es gleichwohl
allen, wie der kräftige Schlussap-
plaus zeigt. Schließlich war man zwi-
schen Weinheim und Heidelberg
auch in Montpellier, Paris, Florenz
oder Buenos Aires.

Betriebshof signiert die Autorin im
Stehen mehrere Bücher, die begeis-
terte Gäste der Literaturfahrt gerade
erworben haben. Silke Ziegler hat
diesbezüglich klug vorgesorgt und
sich von ihrem Ehemann einen
Klapptisch nach Heidelberg bringen
lassen. Auch sie signiert gleich ne-
ben einem Gleis frisch ausgepackte
Exemplare ihres Kriminalromans.

Die Stadt, in der laut einem be-
kannten Lied so mancher sein Herz

Vor der Abfahrt der Lesung in der historischen OEG: Die Autorinnen Ortrud Toker, Angela Buddecke und Silke Ziegler (von links)mit
Andreas Haller, der für den Verein Literaturfestival Weinheim die Veranstaltung moderierte. BILD: MARCO SCHILLING
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Freuen Sie sich auf die größte Weinprobe der Region! Über 50 Winzer
bieten in der Stadthalle Weinheim ihre hochwertigen Erzeugnisse
an und freuen sich auf interessante Gespräche mit den Besuchern.
Als „Eintrittskarte“ erhalten Sie ein Probierglas, mit dem Sie an den
Ständen ohne weitere Kosten Weine probieren können. Was Ihnen
zusagt, können Sie auch kaufen.

www.weinsalon-weinheim.de

Weinsalon WeinheimWIR
PRÄSENTIEREN
WEINSALON
WEINHEIM

28./29.10.2023
12.00 bis 19.00 Uhr
Stadthalle Weinheim

Karten im Vorverkauf:
DiesbachMedien Kartenshop

Die Region ist unsere Welt.
Weinheim Bahnhofstraße 18/3 06201 81345
Online kartenshop@diesbachmedien.de wnoz.de

ANZEIGE

©WNOZ | Weinheimer Nachrichten | Weinheim | 11 | Samstag,  7. Oktober  2023 


